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Worte des Präsidenten 
 
Liebe Jägerinnen und Jäger 
Liebe Leserinnen und Leser 
 
 
Fünf Monate meiner Amtszeit sind nun schon Geschichte. Wie ich es vermutet habe 
waren diese Monate sehr arbeitsintensiv aber auch spannend.  
 
Während dieser Zeit habe ich viele gute Gespräche mit unseren Mitgliedern geführt. 
Überrascht hat mich, wie viele gerne Mitdenken und prüfenswerte Vorschläge unterbrei-
ten.  
So geht uns die Arbeit im Vorstand nicht aus und wir sind gefordert.  
 
Vergesst nicht, den Treffsicherheitsnachweis nach schweizerischem Standard zu absol-
vieren. Vor Aufnahme der Jagd muss der Treffsicherheitsnachweis mit der auf der Jagd 
verwendeten Jagdwaffe (Kugel-und/oder Schrot) geschossen werden. Der Nachweis ist 
jährlich zu erfüllen. 
 
Am Samstag, 20. Mai 2017 führte der Hegekreis 3 (Thun) mit Hegechef Ruedi Klossner 
den Hegerabend durch. Schade, dass nur 27 Hegerinnen und Heger den Weg in die 
Hündelerhütte gefunden haben. 
Es war trotz magerer Beteiligung ein gelungener Abend. Sich im Verhinderungsfall ab-
zumelden, ist  meiner Ansicht nach, eine Sache vom Anstand. 
Auch hier sind wir gefordert und werden versuchen, diesen Anlass wieder beliebter zu 
machen. Vorschläge nehmen wir dankend entgegen.  
 
Am 22. Juni 2017 fand in der Hündelerhütte ein Bräteln mit den frisch geprüften Jäge-
rinnen und Jäger statt. 
Folgenden Personen haben die bernische Jägerprüfung mit Erfolg bestanden: 
Sabine Brechbühl, Christian Fuss, Patrick Guéra, Tim Koster, Benjamin Pfander, 
Yanik Pfander, Matthias Rentsch, Christoph Scheidegger, Remo Scherler, Domi-
nic Streit und Beat Willener. 
Remo Scherler und Tim Koster haben sich entschuldigt.  

Vom Vorstand waren Hanspeter Oesch (Hegeobmann), Marc Studer (Hundeobmann), 
Quirinus Wyttenbach (Beisitzer Ostamt) und meine Wenigkeit anwesend. 
Als Ausbildner war der OK-Präsident vom Pelz-und Fellmarkt Thun Herbert Blum anwe-
send. 
Wir verbrachten ein paar gemütliche Stunden mit den motivierten, frisch geprüften Jä-
gerinnen und Jägern. Ich gratuliere ihnen an dieser Stelle nochmals zum Prüfungserfolg 
und heisse sie im Kreise der aktiven Jäger unseres Vereins herzlich willkommen.  
 
Am Freitag, 23. Juni 2017 besuchte ich meine erste Präsidentenkonferenz im Restaurant 
„Löwen“ in Wimmis. In 2 Stunden konnten wichtige Geschäfte abgewickelt werden. Für 
mich als Neuling war es sehr interessant und lehrreich. 
 
Die Gehorsamsprüfung, organisiert und durchgeführt durch unseren Verein, war ein 
grosser Erfolg ! Gratulation an Marc Studer und sein Team. Näheres in diesem Mittei-
lungsblatt. 
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Gespannt warte ich nun auf die Erläuterungen der doch recht zahlreichen Neuerungen 
bei den Vorschriften für die kommende Jagdsaison. Diese wird uns Wildhüter Peter 
Schwendimann am 18. August 2017 anlässlich der Orientierungsversammlung im Res-
taurant Guntelsey näher bringen.  
 
Für die kommende Jagd wünsche ich allen Jägerinnen und Jägern guten Anblick und 
„Jägersgfehl“. 
 
Euer Präsident 
 
Ruedi Stoller 
 

Einladung zur Orientierungsversammlung 2017 
 
Wann:  Freitag, 18. August 2017      
 
Beginn:  19.30 Uhr  

 
Wo:  Restaurant Guntelsey 

 
Referent: Wildhüter Peter Schwendimann  

 
Themen: Aktuelle Jagdordnung   
  Abschusskontrollheft 
  Rothirschjagd 
  Gämsjagd 
  Rehjagd 
  NASU 

Wir freuen uns auf zahlreiche Teilnehmer an dieser interessanten   
Orientierungsversammlung. 
 
Weidmannsheil, der Vorstand 
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 Edhem 
Hamidovic Tel/Fax: 033 222 06 75 
 Gwattstutz 8 Natel: 079 611 54 48 
 3645 Gwatt E-Mail: bregima.bauloesungen@bluewin.ch 

 
 
 

 

Daniel Tschanz Tierpräparator 

 
Telefon 034 422 61 17 
Fax 034 423 60 15 
Mobile 079 300 88 27 

 
Kirchgasse 11 
3414 Oberburg 
d-tschanz@bluewin.ch  
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Redaktionsschluss 
 
MB 136  November 2017   Freitag, 20. Oktober 2017  
MB 137  Februar 2018              Freitag, 19. Januar 2018 
MB 138  April 2018  Freitag, 16. März 2018 
MB 139  Juni 2018  Freitag, 18. Mai 2018 
 
Ich bitte Euch alle Beiträge in elektronischer Form unter werneramstutz@bluewin.ch 
Einzureichen. Ich nehme gerne auch Beiträge in Handschriftlicher Form an, mit Post-
versand. 
 
Werner Amstutz 
Redaktor 

 
 
 
 
 

 

 

http://www.redaktion@jvt.ch
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BERNER JÄGERVERBAND 
FEDERATION DES CHASSEURS BERNOIS 

Schiesskommission *  commission de tir 

 

 
 

Präsident Schiesskommission BEJV: Beat Jost, Dorfstrasse 37, 3123 Belp  
Tel. G: 031 819 19 19 / P: 031 819 73 15 / Mobil: 079 460 73 73 / Fax 031 819 19 65 

E-Mail P: beat.jost@elektrojost.ch  ¦   Web: www.bernerjagd.ch  

Merkblatt Treffsicherheitsnachweis 
 
Allgemein 
 

Ab 2017 müssen alle Berner Jägerinnen und Jäger den Treffsicherheitsnachweis 

nach schweizerischem Standard absolvieren. Dies verlangt die nationale 

Gesetzgebung und gilt für jeden Kanton. Vor Aufnahme der Jagd muss der 

Treffsicherheitsnachweis für eine auf der Jagd verwendete Jagdwaffe (Kugel- 

und/oder Schrotschuss) geschossen werden. Der Nachweis ist jährlich zu 

erfüllen. 

 

Umsetzung 
 

Auf den Webseiten des Jagdinspektorats und des Verbandes kann das Standblatt 

heruntergeladen werden. 

 

Das Standblatt muss nach dem Schiessen vom Schützen und von der 

unterschriftsberechtigten Person unterzeichnet sein. 

 

Wie bisher wird die Bestätigung vorne in der Abschusskontrolle eingetragen. 

Ohne diesen Eintrag darf die Jagd nicht aufgenommen werden. Ein Übertragen 

in die grüne Karte ist nicht mehr nötig. 

 

Der/die Jäger/in ist verantwortlich für die Aufbewahrung des Standblatts. Dieses 

muss auf der Jagd nicht mitgetragen werden. Der Verein oder der Standbetreiber 

erstellen keine Doppel. 

 

In den Vereinen sind die vom Vorstand bezeichneten Mitglieder und die 

ausgebildeten Jagdschützenmeister berechtigt, das Standblatt zu unterschreiben. 

 

Die Vereine liefern dem BEJV die entsprechende Namensliste, indem sie in der 

zentralen Adress- und Mitgliederverwaltung den betreffenden Personen die 

Funktion „Schiessnachweis unterschriftsberechtigt“ zuordnen. Die Mutationen 

sind durch die Sektionen laufend vorzunehmen. 
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 BERNER JÄGERVERBAND 

FEDERATION DES CHASSEURS 

 

 

 

 

 

Standblatt Treffsicherheitsnachweis (nach Art. 17a JaV) 

(nach JFK-Standard) 
 

 

Name ___________________________ Vorname ___________________________ 

 

Strasse ___________________________ PLZ / Wohnort ___________________________ 

 

Geburtsdatum ___________________________ 

 

Kugelprogramm        100m     150m Schrotprogramm  Kippscheibe  Rollhase 
   

1 2 3 4 Unterschrift Warner/in 

     

     

     
 

Bedingung: Passe zu 4 Schuss, 4 Treffer Bedingung: Passe zu 4 Schuss, 4 Treffer 

(als Treffer zählen Punkte 8, 9, 10 bzw. Trefferfeld) (Kippscheibe: als Treffer zählen die vordere und/oder mittlere Klappe) 

 

Datum _________________  Datum _________________ 

 

Schiessanlage __________________ Kanton ______ Schiessanlage __________________ Kanton _____ 

 

Unterschrift Schütze/in ________________________ Unterschrift Schütze/in _______________________ 

 

Visum/Stempel  Visum/Stempel 

Unterschriftsberechtigte/r______________________ Unterschriftsberechtigte/r _____________________ 

 

 

Durchführung des Treffsicherheitsnachweises gemäss schweizerischem Standard. 

 

Schiessprogramm Kugel  

Mit der Kugelwaffe auf eine Distanz von mindestens 100m, entweder auf eine Scheibe mit Zehnerwertung, wobei vier Schüsse 

nacheinander mindestens den 8er Ring anreissen müssen oder auf eine St. Galler-Scheibe, wobei vier Schüsse nacheinander im 

Trefferfeld liegen müssen. Bedingung: 4 Treffer nacheinander. 

Das Schiessprogramm Kugel ist jährlich zu erfüllen, sofern der Jäger eine Waffe mit gezogenem Lauf für die Jagd verwendet. 

 

Schiessprogramm Schrot 

Mit der Schrotwaffe auf eine Distanz zwischen 25 und 35 Meter entweder auf die dreiteilige Kippscheibe, wobei die vordere oder 

mittlere Klappe viermal nacheinander getroffen werden muss, oder auf ein Rollziel, wobei dieses viermal nacheinander getroffen 

werden muss und das Doppelieren erlaubt ist. 

Das Schiessprogramm Schrot ist jährlich zu erfüllen, sofern der Jäger eine Waffe mit glattem Lauf für die Jagd verwendet. 

 

Mit dem Visum der Schützin/des Schützen bzw. der unterschriftsberechtigten Person wird bestätigt, dass die Angaben korrekt und 

die Resultate von vorgenannter Person persönlich erzielt wurden. Das Standblatt ist nur mit der Unterschrift der Schützin oder des 

Schützen und unterschriftsberechtigten Person gültig! Der Nachweis der Treffsicherheit ist in einer behördlich bewilligten 

Jagdschiessanlage oder einem behördlich zugelassenen Schiessanlass zu erbringen. Das Schiessprogramm kann bis zur Erfüllung 

wiederholt werden. Zeit und Ort des Treffsicherheitsnachweises sind vor der ersten Aufnahme der Jagd mit der entsprechenden 

Jagdwaffe im Abschusskontrollheft einzutragen. Auf Verlangen ist der Nachweis der Treffsicherheit mit dem Standblatt zu belegen. 

Weitere Standblätter können beim Jagdinspektorat des Kantons Bern und beim Berner Jägerverband oder via Homepage 

www.be.ch/jagd und www.bernerjagd.ch bezogen werden. 

1 2 3 4 Unterschrift Warner/in 

     

     

     

Jagdinspektorat 

Inspection de la chasse 
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BäreLiebi–Wie der Bär vom Eriz für Schlagzeilen sorgte 
 
Text: Hans R. Amrein   Bilder: Hans R. Amrein, Walter Gyger 
 

Eine Sensation: Das Berner Wappentier kehrt zurück! Eriz, das 500-Seelen-

Dorf zwischen Emmental und Berner Oberland, ist im Ausnahmezustand, TV-

Teams und Journalisten belagern den Ort des Geschehens. Was ist passiert? 

Am Freitag, 26. Mai 2017 wurde hier im Eriz ein Bär gesichtet – ein richtiger, 

wilder Bär! 

 

Die Meldung, dass erstmals nach 194 Jahren im Kanton Bern wieder ein Bär gesichtet 

worden ist, ging nicht gerade um die Welt, sorgte aber in allen nationalen Medien für 

abenteuerliche Geschichten. TV-Teams und Journalisten aus der ganzen Schweiz pil-

gerten ins abgelegene Eriz mit der Absicht, die Bären-Story zu verifizieren. Im Zentrum 

stand dabei ein 64-jähriger Mann aus dem Eriz: Er entdeckte und fotografierte den 

Bären. 

 

Walter Gyger, so heisst der grosse Bären-Entdecker, wird nun in die kantonale Bären-
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Chronik eingehen. Gyger ist ein leidenschaftlicher Schafhüter. Der pensionierte Stras-

senmeister war an diesem Freitag damit beschäftigt, am steilen Hang des «Rams-

gring» Zäune zu reparieren. Und plötzlich, in einer Entfernung von 60 bis 70 Metern, 

entdeckte er das Tier. Ein wasch-echter Bär! Walter Gyger eilte zu seinem Rucksack 

und riss die Kamera hervor. Ganz vorsichtig aus einer Entfernung von 30 Metern foto-

grafierte er den Bären. Später telefonierte er dem zuständigen Wildhüter Andreas Ru-

bin und teilte ihm die historische Entdeckung mit. Dieser informierte ordnungsgemäss 

sofort das Jagdinspektorat des Kantons Bern. 

 

Die Sensation war perfekt. «Der Medienrummel war gewaltig», so der Ex-Fussballtrai-

ner und Buchautor Hanspeter Latour, der im Eriz ein Ferienchalet besitzt. Latour nahm 

sich Walter Gyger an und koordinierte kurzfristig Medienkontakte und Interviewtermine. 

Nicht nur bei den Medien, auch bei den Dorfbewohnern von Eriz war der Bär in den 

Tagen nach dem 29. Mai 2017 das grosse Gesprächsthema. Der Bär war überall prä-

sent, zumindest in den Köpfen einiger Bewohner: Der wilde Bär vom Eriz, immerhin ein 

gefährliches Raubtier, sorgte für eine gewisse Angst und Verunsicherung in der Bevöl-

kerung. Ein Bauer zählte beispielsweise alle seine Kühe und Kälber. Vielleicht fehlte ja 

ein Tier … SVP-Grossrat Samuel Krähenbühl jedenfalls war am Tag nach der Bä-

renentdeckung auch verunsichert. In einem politischen Vorstoss wollte er vom Berner 

Regierungsrat wissen, wie die Behörde die vom Bären ausgehende Gefahr einschätze. 

Die Volkswirtschaftsdirektion des Kantons Bern reagierte auch sofort und publizierte 

am 29. Mai 2017 eine offizielle Mitteilung für die Bevölkerung in der Region Eriz. Motto: 

Was tun, wenn der Bär plötzlich auftaucht? 
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INFO 
 

WOHER KOMMEN DIE BÄREN? 

Der Bär vom Eriz sei der «erste wilde Bär, der im Kanton Bern seit mehr als 190 Jahren 

gesichtet wurde», so das kantonale Jagdinspektorat, «die letzte historisch belegte Sich-

tung war 1823 im Saanenland». Das Wappentier sei in den Kanton Bern zurückgekehrt 

– das sei ein «historischer Moment», freut sich Jagdinspektor Niklaus Blatter in einer 

offiziellen Medienmitteilung der Volkswirtschaftsdirektion vom 29. Mai 2017. 

 

Seit 2005 wandern immer wieder Braunbären aus dem italienischen Nationalpark im 

Trentino in die Schweiz ein und stossen dabei immer weiter nach Norden vor. 2016 

wurde der Kanton Graubünden von drei Bären besucht. Der bereits im Februar im Val 

Müstair aufgetauchte M32 wanderte anschliessend ins Unterengadin. Dort wurde er bei 

einem Zusammenstoss mit einem Zug tödlich verletzt. Ein zweiter Bär machte sich im 

April 2016 im Puschlav bemerkbar. Ein dritter Bär wanderte Ende April 2016 via Rhein-

wald nach Thusis. Es dürfte sich dabei um das gleiche Individuum handeln, das sich 

anschliessend über Trun in die Innerschweiz verschob. Er wurde im Hoch Ybrig (Kanton 

Schwyz) und bis im Spätherbst im Kanton Uri wiederholt registriert. Der «Urner Bär» 

hat in den letzten zwei Jahren auf Schweizer Boden gezeigt, wie unauffällig sich ein 

Bär in einer dicht besiedelten Landschaft bewegen kann. 

 

Bildlegenden:  
 
Titelbild zum Bericht: 
Ein exklusives Bild: Walter Gyger (64) hat den Bären entdeckt und fotografiert. Hier po-
siert er mit seinen Bärenfotos exklusiv für das Magazin «ThunerseeLiebi». 
 
Bild rechts:  
Dieses Bild ging um die Schweiz: Der Bär von Eriz, fotografiert von Walter Gyger. Der 
Fotograf stellte das Bild dem kantonalen Jagdinspektorat zur Verfügung. 
 
Bild links:  
Walter Gyger und Ex-Fussballtrainer Hanspeter Latour. Der ehemalige Profi-Fussballer 
und Trainer koordinierte und organisierte Ende Mai die Medienauftritte und Interviewter-
mine von Walter Gyger. 
 
Info des Redaktors zum Bericht: 

Dieser Bericht erschien im Magazin „ThunerseeLiebi“ Nr. 2. Ich habe dieses abonniert 
und ich kann es bestens empfehlen. 
Nach Anfrage beim Weber-Verlag ob ich diesen Bericht im MB veröffentlichen dürfe, 
habe ich freundlicherweise die Erlaubnis dazu erhalten und den Text und Bilder so 
übernommen. 
Vorgängig habe ich meine Absicht mit Walter Gyger besprochen. Auch ihm einen 
grossen Dank. 
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Hier könnte Ihr Inserat stehen. 
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Einlösbar bei Dienst-
leistungen ab CHF 
39.00.  
 
 
Gültig bis 30.11.2017 
 
 
 
Nicht kumulierbar mit 
anderen Rabatten. 
 

Exklusiv einlösbar in 
den haar-werk.ch Filia-
len in Thun City, Thun 
Strättligen und Ueten-
dorf. 

     WIR VERWÖHNEN SIE MIT GUTER 
SCHWEIZER- UND ITALIENISCHER KÜCHE 

 
     REICHHALTIGE SPEISEKARTE   
TÄGLICH WECHSELNDE TAGESMENUES   
ABWECHSLUNGREICHE DESSERTKARTE  

 AB APRIL BIS  SEPTEMBER 
VON DONNERSTAG BIS SONNTAG                                         
HOLZOFENPIZZAS BIS 22:00 UHR                                       

                                                                                                         Öffnungszeiten 
 GEEIGNET FÜR VEREINS, BETRIEBS,                                        Dienstag – Sonntag 

                               9.00 Uhr – 17.00 Uhr 
FAMILIEN- UND HOCHZEITSFEIERN                                        MONTAG RUHETAG     
 
Ambrosio Raffaele Guntelseymatte 1, 3608 Thun / 
 Telefon: 033 336 20 23, Fax: 033 336 20 21, E-Mail: lello101@hotmail.com              
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Orientierung des Jagdinspektorates 

Warnung: Die Afrikanische Schweinepest rückt näher 

Liebe Kolleginnen und Kollegen 
Die Situation mit der Afrikanischen Schweinepest (ASP) in Osteuropa hat sich heute mit 
der frischen Nachricht des Nachweises eines infizierten Wildschweins in der Tschechei 
geändert. Dieser Befund ist sehr besorgniserregend, da er zeigt, dass die Krankheits-
front große Sprünge nach Westen nehmen kann. Unter diesen Umständen wäre es sehr 
sinnvoll, die Wildhut und Jägerschaft darauf aufmerksam zu machen, dass jedes tot auf-
gefundenen Wildschwein gemeldet und zum FIWI oder einem Amtstierarzt zur Untersu-
chung gebracht/geschickt werden sollte. Für weitere Informationen stehe ich gern zur 
Verfügung. Ich werde mich bemühen, demnächst ein Merkblatt zur ASP zu verfassen, 
damit alle näher informiert werden. 

WICHTIG: Der Virus der ASP ist extrem widerstandsfähig. Er kann durch kontaminierte 

Stiefel, Autos und andere Gegenstände verbreitet werden. Daher ist bei der Manipulation 
und Einsendung toter Wildschweine große Vorsicht geboten. Ebenfalls soll bei Kontak-
ten mit Schweinen oder Wildschweinen oder deren Produkten in ASP-Gebieten (z.B. 
Jagdreisen in Polen) beachtet werden, dass der Virus durch menschliche Aktivitäten in 
die Schweiz importiert werden könnte.  
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Hegewesen Termine 2017 

Tätigkeit Datum / Zeit Ausweichdatum Wo 

Hegechefsitzung 

Fr 24. Nov. 

20.00 Uhr 
Einladung folgt  

kein 
Noch nicht be-
kannt 
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AGENDA / WICHTIGE TERMINE 
 

04. / 05. Aug. 2017 Pirschgang Rouchgrat Röthenbach 

13. August 2017 Schweissprüfung Oberland Thun 

18. August 2017 Orientierungsversammlung JWVT Guntelsey 

19. / 20. August 2017 Pirschgang Susten Steingletscher 

18. November 2017 Schleppen- und Wasserapportierprüfung  Belp 

02. Dezember 2017 Vereinsjagd auf Fuchs   

03. Februar 2018 Pelzfellmarkt und Trophäenschau Thun 

03. März 2018 Oberwalliser Pelzfellmarkt Mörel 

09. März 2018 Hauptversammlung JWVT Allmendingen 

28. April 2018   Delegiertenversammlung BEJV Hasle b. Burgdorf  

 
Termine BEJV unter: www.bernerjagd.ch  

 
 

Korrigenda 
Im Bericht Hegerabend in der Hündelerhütte, im letzten MB 134, ist mir ein 
Fehler unterlaufen. Es war nicht der Hegekreis 16 (Zwieselberg) sondern der 
Hegekreis 3 (Thun) der den Hegerabend durchführte. Ich bitte die Betroffenen 
mir dies zu entschuldigen. 
Der Redaktor Werner Amstutz 

Gasthof Löwen  
Ihr Panoramarestaurant 
____________________________  
Stephan & Gabriela Cardi 
Eggplatz 2  
3634 Thierachern 
Telefon 033 345 50 90  
E- Mail  info@loewenegg.ch   
www.loewenegg.ch 
Montag und Dienstag Ruhetag 

 

http://www.bernerjagd.ch/
mailto:loewnegg@gmail.com
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Kantonale Gehorsamsprüfung Berner Oberland 
vom 24.06.2017  
 
Im Kanton Bern zur Jagd eingesetzte Jagdhunde müssen bis zum dritten Lebens-
jahr eine gesetzlich vorgeschriebene Gehorsamsprüfung oder gleichwertige Prü-
fung in einem Rasseclub bestehen. Die Prüfung umfasst die Fächer Leinenführig-
keit, Ablegen, Schussruhe und Appell. Ohne einen solchen Gehorsamsnachweis 
dürfen Jagdhunde, unabhängig der Rasse, nicht zur Jagd eingesetzt werden.  

An der diesjährigen Prüfung reüssierten 30 der 35 angetretenen Gespanne.  

Pünktlich um 08:00 Uhr traten die Gespanne der unterschiedlichsten Jagdhunderassen 
im Gebiet des Jagd- und Wildschutzverein Thun und Umgebung (JWVT) zur Prüfung an. 
Bei sommerlich warmem Wetter fanden die in vier Gruppen aufgeteilten Gespanne faire 
Bedingungen in idealen Waldgebieten vor und konnten die Leinenführigkeit und das  Ab-
legen mit  Schussruhe regelkonform absolvieren. Der Appell wurde im Anschluss an die 
Waldfächer im freiem Feld geprüft. Dabei konnte der Hundeführer selber entscheiden, 
ob er den Hund frei ablegen und anschließend auf mindestens 30m Distanz abrufen oder 
ihn zum Stöbern auffordern und dann auf Anweisung des Richters zurückrufen wollte.  

Im Wissen, dass es sich zum einen um junge Hunde handelte, und zum anderen Hun-
deführer/innen mit teilweise wenig Erfahrung in der Hundeausbildung antraten, beurteil-
ten die TKJ-Leistungsrichter Walter Stoller, Marc Beuchat, Andreas Bieri und Niklaus 
Imobersteg die Arbeiten mit gebührendem Augenmaß, jedoch immer unter Berücksich-
tigung der reglementarischen Auflagen.     

Beim Absenden in der Hündelerhütte in Uttigen würdigte der Prüfungsleiter Walter Stol-
ler die hervorragende Prüfungsorganisation an die Adresse des Jagdhundeobmannes 
Marc Studer und seinem Team  sowie den  Revierführern. 

In Vertretung des Richterkollegiums lobte der Richterobmann und Präsident der Jagd-
hundekommission Marc Beuchat die mehrheitlich ansprechenden Arbeiten der angetre-
tenen Gespanne. Als Schwachpunkt wurde in allen Gruppen, die Leinenführigkeit beo-
bachtet. Besondere Erwähnung fanden die Brackenführer, welche die Anforderungen 
mit Bravour meisterten.    

Kurz nach dem Mittagessen konnten der Prüfungsleiter Walter Stoller  und der Prüfungs-
sekretär Peter Michel  den erfolgreichen Gespannen den Prüfungsausweis zusammen 
mit einer Urkunde übergeben. Dabei gab er seiner Hoffnung Ausdruck, dass die Hunde-
führer/innen mit ihren Jagdhelfern weiter arbeiten und damit zu einem positiven Image 
der Jägerschaft in der Öffentlichkeit beitragen.  

 

Ruedi Stoller 

 

Jagdhundekoordinator Berner Oberland 
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Folgende Gespanne haben erfolgreich bestanden: 

 
Markus Bingeli mit Kleinem Münsterländer, Jaro, Florian Grehl mit Labrador Retrie-
ver, die Ida vom Landgöding, Matthias Rentsch mit Alpenländischer Dachsbracke 
Jonni von der Winteregg, Martin Bachmann mit Kleinem Münsterländer, Cira von der 
Fehli, Hans Amport mit Alpenländischer Dachsbracke, Nala. 

 
Die intensive und gute Vorbereitung hat 
sich gelohnt. Das nötige Rüstzeug zu die-
sem grossen Erfolg holten sich Führer und 
Hund im Hundekurs des JWVT.  
Unter Anleitung der Uebungsleiter Roman 
Bisaz, Herbert Blum, Beat Fahrni und 
Marc Studer übten sie seit Ende März an 
jedem Freitagabend im Stöckliwald /Kirch-
dorf folgende Fächer: 
 
 -Leinenführigkeit 
 -Ablegen 
 -Schussruhe 
 -Appell 

 
Wir alle freuen uns über den grossartigen 
Erfolg unserer Kursteilnehmer. An dieser 
Stelle danke ich allen, die in irgendeiner 
Weise zu diesem guten Gelingen beigetra-
gen haben.  
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Einen besonderen Dank richte ich an: 
 
- Alle Helferinnen und Helfer 
- Landbesitzer und Landwirte 
- Wildhut 
 
Marc Studer 
Jagdhundeobmann 
 

Unsere erfolgreichen Gespanne 
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Restaurant Allmendhof 
Mittlere Strasse 91 
3600 Thun 
Tel. +41 33 223 72 92 
 
info@restaurant-allmendhof.ch 
www.restaurant-allmendhof.ch 
Das Restaurant Allmendhof ist beliebt für seinen Mittags- 
lunch – täglich 2 Mittagsmenüs die gut bürgerliche Küche 
Großer separater Saal für Anlässe bis 60 Personen 
Große Gartenterrasse für den Sommer 

 
 

mailto:m.dapar@gmx.ch
http://www.restaurant-allmendhof.ch/

